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Rosalinde und Gabriel von Eisenstein 
führen eigentlich ein geordnetes Le-
ben, bis auf den einen oder anderen 
kleinen Ausbruch, den sich beide ab 
und an genehmigen. Nun aber hat 
Eisenstein mit seinen Ausschweifun-
gen den Bogen überspannt und steht 
kurz davor, eine Gefängnisstrafe an-
treten zu müssen. Just in dieser dunk-
len Stunde scheint ihm sein Freund Dr. 
Falke mit einer letzten rauschenden 
Ballnacht einen Aufschub des Un-
ausweichlichen zu bieten: Eisenstein 

nimmt das Angebot dankend an. 
Wäre da nur nicht die Tatsache, dass 
er seinen Freund Falke einst in aller 
Öffentlichkeit dem Spott preisgege-
ben hat und dieser jetzt auf Rache 
sinnt. Nun spült der Champagner 
Wahrheiten ans Licht, die besser im 
Verborgenen geblieben wären, und 
das Amalgam aus Rache, Rausch und 
Drehmoment entwickelt sukzessive 
eine Sprengkraft, die eine Versöh-
nung aller scheinbar in weite Ferne 
rücken lässt.
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